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Dauuſchlan d 

Berlin, 8. Juli. Die Nachrichten, denen ſowelt thunlich 
gemäß der Miniſter des Innern gelegentlich feiner 
Reife nach Naſſau beim Könige den Vortrag in der 
Krementz'ſchen Angelegenheit übernehmen ſollte, erwel⸗ 
‚Ten fi, wie aus beſter Quelle konſlatirt werden kann, 
als unbedingt irrige. Der letztgefaßte Bericht des 
Staatsminiſteriums mußte nach der Sitzung des letz⸗ 
erſt ausgearbeitet und dann nochmals nach Var⸗ 

Na zur Unterſchrift geſchickt werden; unter dieſen Um⸗ 
fanden iſt es ganz unmöglich, daß der Bericht frü- 
her als erſt in einigen Tagen in Ems eingeht, wo 
er, wie man hört, durch das Civil⸗Kabinet zum Vor⸗ 
trag bei dem Monarchen gebracht werden je. Das 
Lehtere erſcheint um jo wahrſchelulicher, als fi außer 
Graf Eulenburg kein anderer Miniſter nach Ems be⸗ 
geben hat. — Betreffs des Nord- Oſtſee⸗Kanals bat 
die „Hauſa“ vor Kurzem einen ausführlichen Artikel 
gebracht, der u. A. die Behauptung aufſtellte, daß 
die Verbindung der Oftfee mit der Elbe für unsere 
Krlegemarine nicht ausreiche, daß dieſelbe vielmehr 
‚eines Kanaliſationeſpſtems bedürfe, das von der Elbe 
ausgehen, über Bremerhaven und Wilhelms beben füh⸗ 
= und bei der Ba ft Faſ⸗ 
ung des ganzen Art ermu aufkommen 
ere der Stelle die 
ausdrücklich kon⸗ 
hrung des Kanals 


reits vorher für dieſen Antrag ausgeſprochg. 
Nachdem das Geſetz über die 


dieſerhalb 
migten Rechnungen beläuft 
Staaten zukommende Antheil 


36, Württemberg 10, 
des Mains 5 erhält. 


ein und wurde bald nach der Ankunft vo 
empfangen. f 1 


richtete Sta Die Länge der Linien war ge- 
1 ahr um 149, der Leitungen um 484 
ie Zabl der Stalionen um 52 geſtiegen. 
erlin, 9. Jul. Der Minister des Innern 
wird, wie mehrere Blätter schreiben, gelegentlich ſeiner 
Reiſe nach Ems wahrſcheinlich auch die Kohlenreviere 
des Bezirks Dortmund aufſuchen, um dort perſönlich 
mit den betreffeaden Behörden an Ort und Stelle zu 
konferiren ii ir 


Feuer auf den Höhen, um e 
ſchaart. Wort und Geſang würdigen 


on 8727 N . 
h E Der „Bresl. Ztg.“ wird telegraphiſch von 
we meldet, baß die hieſige Zeitung „Poſt“ am 5. 
Sr von dem Geh. Reg.-Rath Hahn ine Auftrage 

des Miniſteriums angekauft worden ſei. 

Vom Rhein wird uns geschrieben: Wie man 
bier hört, iſt ſettens der Provinzial. Schulkollegten an⸗ 
geordnet worden, daßudie Schüler der höheren Lehr⸗ 
auſtalten künftig nicht mehr den Sodalitäten und geiſt⸗ 
lichen Genoſſenſchaften angehören dürfen. Es wäre 
Ir erfreulich, wenn dieſe Nachricht, die uns von gu: 
er Seite zugeht, auch von Berlin aus beſtätigt würde. 
Denn bekanntlich wurden durch das Unweſen der So⸗ 
— el 
erwirr 1 
ee verengt und für den Ultramon 
— In den Miniſterien, ſo ſchreibt man der 
8 3.“ iſt man ſchon ſehr elfrig mit den Vor⸗ 
een für das Budget pro 1873 beſchäfttgt, um 
mueſelbe dem Landtage gleich bei feinem Zuſammen⸗ 
ft vorlegen zu können. Wie man vermuthen darf, 
ird dasſelbe mit einem ſehr großen Ueberſchuß — 
nun ſpricht von über 10 Millionen — abſchließen, 
3 wir dürfen daher wieder eine Steuerermäßigung 
ö wie den. In dieſer Beziehung aber, darauf werden 
0 e en, gemacht, darf man ſich keinen Illu⸗ 
da. Mane; die Debatten der Seſſion haben auf 
m ee nicht den Eindruck gemacht, um ihn zu 
die Redulit von ſeiner Idee, den Schwerpunkt in 
gehen. on der direkten Steuern zu verlegen, ab⸗ 


Aach allgemeiner Anordnun 

g ſoll nunmehr 

aue u m Turnen in den öffentlichen Volks⸗ 
75 uberall, WO ein zu deſſen Erthellung beſähig ⸗ 
don 2 ſich findet, beirteben werden. Die Schul⸗ 
5 e find deshalb beauftragt worden, Lehrern, 
Gch an Turnunterricht besonders befähigt und ihren 
a “und Gefundheits-Verpäktniffen nach hierzu ge- 
Ka erſcheinen, behufs ihrer Ausbildung zur ord⸗ 
15 mäßigen Erthellung des Turnunterrichts jede 
€ —— Gelegenheit zu bieten, ſich an den in den 
8 ehrerſemiuarien für die im Amte ſtehenden Ele⸗ 
Sch tler: eingerichteten Turnkurſen zu betheiligen. 
iu ben des Staates iſt den thellnehmenden Lehrern 
N Koſten der Unterhaltung während der Dauer 

nes Kurſus eine Beihülfe in Ausſicht geſlellt. 

„D. Geſtern Morgen um 10 Ühr, wie die N 


des hiſtoriſchen Stoffes in entſprechender Weiſe in 


an dem Zeſte nichts entgegenſtehe; ebenſo Petilionen 
an ſämmtliche oberen evanzeliſchen und latholiſchen 
Kirchenbehörden zu richten, den 2. September zur 
Begehung einer kirchlichen Feier zu empfehlen; endlich, 
wenn das Zuſtandekommen einer allgemeinen Feier, 
woran nicht zu zweifeln ſei, geſichert iſt, den Kaiſer 
und König, ſowie die übrigen Fürſten Deutſchlands 
zu bitten, daß es der geſammten Armee, ſowie 
ſämmtlichen ſtaatlichen Behörden geſtattet ſei, ſich 
au der Feier dis Tages in entsprechender Weiſe zu 
betheiligen. 

Königsberg i. Pt., 9. Juli. Der altkatho⸗ 
liſche Pfarrer Grunert in Inſterburg iſt mit der Füh⸗ 
rung beſonderer Militärkirchenbücher beauftragt ond 


Anweiſung zu, einen Auszug aus dem von ihm frü⸗ 
ber geführten Militärkirchenbuche dem Landwehr⸗Be⸗ 
zirkskommando auszuantworten. 

Naſſau, 9. Jult. 
Steindenkmals verſammelten ſich Vormittags 11 Uhr 
die Jeſtgäſte im Schloſſe der Gräfin v. Kielmanns⸗ 


Stein. 
A 
e 


ub.“ berichte, traten die Delegisten ſämmilſcher begeben batten. Se. Majeftät der Kalſer traf bald 
darauf per Wagen von Ems hier ein. Die hohen 


r Staats⸗ und Privateiſenbahn⸗Verwaltungen 

eb zul Kommiſſtonszimmer des deutſchen Reichstags Gäſte wurden Namens des Centralcomite's durch den 
sh andein einer vertraulichen Beſprechung zuſammen. Präſidenten Dr. Simſon in ciner Anſprache begrüßt. 

ip nicht als darum, für die vom Fiskus im Prin- Um 12½ Uhr ſetzte ſich der Feſtzug von Stein's 

unten fl begründet, theilweiſe aber als billig an- Wohnhauſe nach dem Denkmal in Bewegung. Die 
i Mprüche aus der Kriegeperiode ein Pauſch⸗ 


antun in 0 


FF 


bhältniß zu den liquidirten und durch di Liquidation 
zu prüfenden und feſtzuſillenden Be⸗ 
trägen unter die liquldirenden Verwaltunen zu ver⸗ 
thellen wäre. Außerdem wurde über eien Antrag 
der Main-Wefer-Bahn vom 28. März c verhandelt: 
„auf die Verzögerungsgebühren und Kaventional⸗ 
firafen aus der Zeit vom 1. Mat bis 31 Dezember 
1871 ohne Erhohung der Wagenmiethe zu erzichten.“ 
Die große Mehrzahl der Verwaltungen hate ſich be⸗ 


Krigsentſchä⸗ 
digung den definitiven Vertheilungsmaßſtab feſtgeſetzt 
hat, konnte der Antheil der ſüddeutſchen Staten nach 
dieſem Maßſtab endgiltig regulirt werden. Nach den 


Bedeutung 
des heißen Schlachttages von Sedan. Glockengelälte troffenen wurden bemerkt: Schulze⸗Delitzſch, Franz 
und Kanonendonner. 2) Am frühen Morgen des Dunker, Franz Wirth, Dr. jur. Gateis (Würzburg), 
2. September: Reveille, Glockengeläute und Kanonen“ 
donner. 3) Vormittags: Feſtzug unter Betheiligung] Schwarzenberg (Erlangen), Hans Behringer (Ludwigs⸗ 
aller Stände, Vereine und Korporationen durch die hafen), Dahms (Vertreter des Vereins der angestellten 
im Schmucke der Fahnen und Kränze prangenden Comptoiriſten und Schreiber von Hamburg), Dr. W. 
Straßen zum Feſtgottesdtenſt. 4) Nachmittags: Aus⸗ Blum (Heidelberg), Profeſſor Jürgen Bona Meyer 
zug zur Volksfeier im Freien. Großes Schulfeſt im (Bonn), Profeſſor Oeken (Gießen), Dr. Ernſt (Sie- 
reten. (Letzterem geht am Nachmittage oder vor gen), 
dem Feſtgottesdienſt am Morgen eine Feier durch Ge⸗ 
fünge und Vorträge in den Schulen voran.) 5) [Hoffmann, 
Abends: Feſtlicher Rückzug in den Ort. Illumination. 2. Kammer 
— Es liegt dann noch in der Abſicht der Unter⸗ Herrn Löwe-Calbe aus Berlin, der erwartet worden, 
zeichner, in Petitionen die jänmitlichen deulſchen Regie ging leider ein Telegramm ein, 
. rungen reſp. oberen Schulbehörden zu bitten, zu ber- 
anlaſſen, daß die Feier durch geeignete Behandlung 


allen Schulen vorbereitet werde und einer Betheiligung im 


der Probſt Dinder von der Regierung angewieſen 
worden, eine von Grunert vollzogene Tauſe binnen blieben, daß der Präſtdent der 


acht Tagen in das Kirchenbuch einzutragen. Gleich- pebalten wiederholt und ohne beſondere Veraulaſſung 
zeitig ging dem infallibiliſtiſchen Pfarrer Blaſchy die auf die 


Zur Enthüllungefeier des 


Tonnerſtag, 11. Juli 


Maccabaeus“ eingeleitet. Nach Abſingung einer Feſt⸗ 
hymmt, vorgetragen von dem hieſigen Männergeſang⸗ 
verein, übergab der Vorſſtzende des Central⸗Comité's, 
Appellationsgerichts⸗Präſtdent Dr. Simſon, mit einer 
kurzen Anſprache das Denkmal an den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß des kommnnalſtändiſchen Verbandes des Re⸗ 
gierungsbezirks Wiesbaden. Es fiel alsdann die Hülle 
des Denkmals. Nachdem darauf von den Schulkin⸗ 
dern der hieſtgen Gemeinde ein Feſtgeſang vorgetra⸗ 


gen war, hielt Profeſſor Dr. v. Sybel die Feſtrede. 


Die Abſingung der Nationalhymne, in welche alle 
Anweſenden einſtimmten, ſchloß die Feier. 

Naſſau, 9. Juli, Nachm. Vor den zur Ent⸗ 
hüllungsfeier des Steindenkmals verſammelten Feſt⸗ 


aufgeſtellten und vom Bundesrah geneh- gäſten hielt der Geſandte der nordamerikaniſchen Union, 
ſich der den füdeutſchen Bancroſt, eine Anſprache, in welcher er feines Auſ⸗ 
an den bisher erfolgten enthalts bei dem Freiherrn von Stein gedachte und 
Zahlungen auf ca. 60 Millionen, von dene Bayern hervorhob, wie Stein den erſten Gedanken zur Ein⸗ 
Baden 9 und Heſſen ſüdlich heit des Reiches entzündet und wie die Zeit dieſen 
An die Staaten de nord- 
deutſchen Bundes, welche eine militäriſche um finan⸗ 
zielle Einheit bilden, findet eine Vertheilung niht ſtatt, 
wenigſtens nicht, jo lange die aus Anlaß des Rrieges 
gemachten Ausgaben nicht vollſtändig gedect find, 
wozn bekanntlich der auf Norddeutſchland ars den 
bisherigen Zahlungen fallende Antheil nicht alsreicht. 
— Der Botiſchafter des deutſchen Reiches in 
Paris, Graf Harry v. Arnim, traf geſtern Ir Ems 
aiſer 


Funken zur hellen Flamme entwickelt habe. 

A. C. Darmſtadt, 6. Juli. Unter den wärm⸗ 
ſten Sympathien des intelligenten Theils der⸗ hir ſigen 
Einwohnerſchaft nahm die zweite Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 


dem um 5 Uhr Abends in dem Hotel „Darmſtädter 
Hof“ eine Beſprechung der Mitglieder des Central 
ausſchuſſes ſtattgefunden, in welcher innere Angelegen⸗ 
beiten der Geſellſchaft erledigt wurden, ſchloß ſich an 
dieſe ſogleich um 7 Uhr die Vorverſammſung. Es 
wurde in dieſer jedoch lediglich die Reihenfolge der 
berelts gedruckt mitgetheilten Tagesordnung feſtgeſtellt 
und beſchloſſen, gleich dem Berichte des Ausſchuſſes 
die wichtige Verhandlung über die Jortbildungsſchulen 
folgen zu laſſen, die Berathung der Statuten dagegen 
aus Ende perſelben zu ſtellen. Dann ging die Ver⸗ 
ſammlung, welche im Garten des Darmſtädler Hofs 


zu- tagte, in ein gemüthlichis Zuſammenſeln der Theil ⸗ 
der- nehmer über, in welchem ſich theils alte Freunde und 
Bekannte wieder begrüßten, theils neue perſonliche Der 
L siebungen angeknüpft wurden zwiſchen Männern, die 


& 


ſich ſchon vorher durch ein gemeinſchaftlichts Beſtreben 
verbunden gefühlt hatten. Unter den bereits Einge⸗ 


ehrer Linke (Trünhof bei Stettin), Profeſſor Schmtd⸗ 


Lehrer Pöſche (Rummelsburg bei Berlin), die 
Reichstagsmitglteder Dernburg, Martin und C. J. 
eine Anzahl Abgeordnete der heſſiſchen 
und Mitglieder des Stadtraths. Von 


daß er plößlich durch 
einen Krankheitsfall am Erſcheinen verhindert worden. 
In Verhinderung des Bürgermeiſters Fuchs hatte Herr 
1 ee und Mitglied des Staptraths Ohly 
im Namen der Stadt die Begrüßung der eingetroffe⸗ 
nen Feſtgäſte übernommen und theilte ein Schreiben 
des Bürgermeiſters mit, welches mit dem Wunſche 
ſchloß, daß die Beſtrebungen der Vereinigten zum 
Segen und Heile des großen Vaterlandes gereichen 
möchten. 10 
a Ausland. 

Agram, 8. Juli. Der Landtag nahm in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung die Adreſſe en bloe an; die 
zweite Leſung findet morgen ſtatt; alsdann erfolgt 
die Wahl der Reichsraths⸗Delegirten, ſowie der Mit⸗ 
glieder der Regnikolar⸗Deputatlon. Die Adreſſe fol 
Donnerſtag durch eine Deputation des Landtags, deren 


Wahl ebenfalls auf morgen anberaumt iſt, überreicht 


werden. > 
Paris, 7. Juli. Es iſt nicht unbemerkt ge⸗ 
Republik in den Steuer⸗ 


politiſchen Beziehungen ſeiner Regierung zu 
Italien zu ſprechen kam und hierbei, wenn auch im⸗ 
mer no unter den üblichen Rejerven zu Gunſten der 
angeblich bedrohten Unabhängigkeit des Oberhauptes 
der katholiſchen Kirche, einen merklich entzegenkommen⸗ 
den Ton für das junge Königreich anſchlug, als jei- 


nen bekaunten Anſchauungen über die transalpiniſchen 
egge, der ehemaligen Wohnung des Freiherrn von 
um 11½ Ut trafen Ihre Mafeftät die 
Kaiſerin und Se. Kalſerliche Hoheit der Kronprinz namentlich, ſeit er mit den konſervativen Fraktionen 
„N. ein, welche ſich, ohne Ems zu berühren, direkt hierher der Natlonalderſammlung gebrochen, es an Verſuchen 


Verhältniſſe zu entſprechen ſchten. Man verſſchert mir 
in der That, daß Herr Thiers in der letzten Zeit und 


einer Annäherung zu der Reglerung des Qulrinals 
nicht hat fehlen laſſen. Die Blätter meldeten kürz⸗ 


lich, daß Herr Jules Jerry, als er ſich auf ſeinen 
Poſten nach 
terredung mit dein italieniſchen Minifter des Acußeren, 
N Herrn Visconti-Venoſta, gehabt hätte; bald darauf 
5 Enthüllungsfeier nahm um 1 Uhr ihren Anfang und hieß es berichtigend, der junge Geſandte hafte dieſem 
ö orſchlag zu bringen, welches im Ver- wurde durch einen Marſch aus Händel's „Juvas Staalsmanne nur cinen Höflichkeite beſuch abgeſtattet 


Athen begab, in Rom eine längere Un⸗ 


und Grüße eines gemeinſamen Freundes, des Adbe 


heute Abend in unſern Mauern ihren Anfang. Nach⸗ dieſer Frage bisher wenigſtens öffentlich keine Stel- 


lichen Beſtrebungen ein Ende machen. 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertellahrlich 2 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 13, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 4 


katen Senard, ausgerichtet, der bekanntlich kurz ı 
dem 4. September in einer ziemlich müßigen M 
der Regierung der Nationalvertheidigung in Flot 
erſchienen war. Es handelte ſich allem Auſcheine 
bei dieſer Viſite doch um mehr als eine perſönlich 
Artigkeit. 


Welcher Art die Eröffnungen waren, die Herr 

Ferry dem italleniſchen Minister zu machen hatte, 
über geſtehe ich Ihnen offen, nur auf Vermuthun 
angewieſen zu ſein. Es iſt indeß mehr als wah 
scheinlich, daß fie ſich auf eine Eventualität bezogen, 

die bekanntlich in dieſem Augenblicke alle Kabinette 
beſchäftigt, auf den Eintritt einer nach menſchlicher a 
Berechnung nicht mehr fernen Kataſtrophe im Vatlklan. 
Von ihren inneren Angelegenheiten abſorbirt und auch 
wohl in einem richtigen Verſtändniſſe ihrer gegenwär⸗ 
tigen Situation, hat die franzöſiſche Regierung zu 


lung genommen. Die Jeſuiten dürfen ſich wohl eins. 1 
mächtigen Anhanges in Frankreich rühmen, aber s 
wäre ungerecht, zu behaupten, daß Herr Tiers. ur er 
ſeine Perſon ihnen jemals ſehr hold geweſen wär... 
Er war ein Anhänger der weltlichen Herr ſchafk dis 
Papſtes in dem Sinne, daß ſeine Machtpolztik kgle. 
und den Partikularismus in Deutſchland als zwe 1 5 
unentbehrlichſten Voraus ſetzungen betrachteie; aber err 
iſt in ſeinen philoſophiſchen Ueberzeugungen er m 


tiker und er weiß vollkommen, daß das republitanſſche. 5 
Regime, mit dem er ſich nun einmal identifiztzt, Hat, 
von den Unramontanen nie etwas Anderes als erhtl⸗ 
terte Jeindſchaſt erwarten darf. So liegt ce ahe an 
genug, daß er jetzt im Hinblick auf die Popffrage, , 
ein würmeres Verhältniß zu dem italieniſchen Kabl⸗ 
nette anzubahnen ſucht und ſich zu vieſem Zwecke gicht . 

ſeines büreaukratiſchen, ſelbſt hochkonſervativen Ger = 


N 
——— 


ſandten, ſondern des vorurtheilsfreieren und entſchle⸗ W 
den anti⸗klerik len Jerry bediente. Ich will mich nicht 
weiter auf das Gebiet der Konjektur verirren, aug 


nicht erſt ausführen, daß Herr Thiers noch langt niht 
ſtark genug iſt, um einen offenen Kampf mit den 
Rörlingen in feinem Lande aufzunehmen, und daher 
auch bei gutem perſönlig en Willen der italieniſchen 
Regierung kein beſonderes Vertrauen einflößen kann. 

Nur die Thatſache dieſer Annäherungsverſuche ſollte. 

nicht unerwähnt bleiben, da ſie, wie ich ver et, 


kann, in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen nicht nur mit x 


Beſtimmtheit behauptet, ſondern auch lebhaft kommen ⸗ 
tirt wird. x 95. * 
— Das „Memorial Diplomatique“ verſichert, 
daß das Syndikat der franzöſiſchen Badeorte in er 85 
allles ein günſtiges Gehör gefunden habe für ſeinen 
Antrag, in den Badeorten Spiele nach Al per der 
rheiniſchen Bäder zu errichten. Es wäre bie e — 
niß dazu ertheilt worden, jedoch unter ganz ſpeziellen 
ſttengen Reglemente. Das allgemeine Geſeßz hegen 
das Hazardſpiel ſolle vorläufig nicht geändert werden. 
Die „France“ macht zu dieſer Nachricht die Bemer⸗ 
kung, fie hange mit Umtrieben zuſammen, die auf die 
Herftellung der Spielhöllen überhaupt abziele, und 
meint, man ſolle doch ein- für allemal dieſen verderb ,  -.. 
Frankteich jet... 
ſchon tief genug geſunken, als daß man es auch noch 
zur Spüielhölle von Europa machen ſollte. „ 
BVerſailles, 8. Juli. Mationalverſammlüng ) 
Clapier ſtellt den Antrag, die Erzeugniſſe franzöſſſcher 
Fabriken zu beſteuern, ſowelt dieſelben für den inan 
diſchen Gebrauch beſtimmt ſind. Die Ride desselben 
hatte ſich einer günſtigen Aufnahme zu erfreuen. a e 
Die Verſammlung nahm eine Reſolulion on, welche 
die zur Unterſuchung der Alte der Regierung des A 
September eingeſehte Kommiſſion ermächtigt, dem 
Kriegsminiſter die auf die Kapitulation don Meß ber 
züglichen Schriſtſtücke vorzulegen. de Pr „ 
Rom, 5. Juli. Gegenüber dem in den zömies- 
ſchen Blättern verbreiteten Gerüchte, als ob das Ber- 
liner Kabinet entſchloſſen ſei, keinen Geſandten miei 
beim heiligen Stuhl zu unterhalten, verſichern . a 
„Ital. Nachr.“ aus guter Quelle, daß man in Bir, 
lin dieſen Schritt, aus Rückſicht auf die katholiſche 
Unterthanen des deutſchen Reichs nicht thun pez 
bis alle Mittel der Verſöhnung wit der rönſiß 
Curie umſonſt verſucht worden ſeien; in dieſem 
wünde das Berliner Kabinet die gepflogenen Vela 
lungen veröffentlichen. 28 
Seit heute Morgen bemerkt man auf dem Gabi. 
hauſe in Rom eine außerordentliche Bewegung Pere 
ſonen, welche als Anhänger, der alten Ordnung der 
Dinge bekannt find, laſſen ſich in großer 8 3 
die Wählerliſten eintragen. Dieſe neue Tahiti der 
Klerikalen wird von dem Iefultenblatt „Vece della 
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zug 
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Verita“ folgendermaßen motivirt: „Verurtheilt, nach ſitzung der 2. diesjährigen Schwurgerichts⸗Sitzungs⸗ 


* gebracht. 


’ 


dem abgeſchmackten Princip der Volksſouveränetät re- periode kam zuerſt eine Anklage wegen Urkundenfäl⸗ 
giert zu werden, ſehen wir alles unter die Majorilät ſchung und Unterſchlagung wider den Handlungs⸗Ge⸗ 
5 0 Ob dieſer allerunvollkommenſte, fo zu jagen hilfen Otto Karl Eduard Willentus von hier zur 
. embrponiſche Modus der richtige ſei, iſt unnöthig Verhandlung. 
phier zu unterſuchen. Es iſt nun einmal jo, und wir Jahre 1866 in der Züllchower Cementfabrik konditio⸗ 
“ren. uns hineinfinden, und wenigſtens darnach nirte, hat ſeit dem Jahre 1869 bis zum Tage ſei⸗ ſeiner Geſchäflfreunde oder Kunden um eine lumpige 


frühen, daß die wirkliche Mehrheit und nicht eine 


flaͤlſche, ſcheinbare die Geſetze mache. Darum können 
Wir nicht begreifen, daß ſo viele Katholiken den Grund⸗ 


Jagt, ſich von den Wahlen ferne zu halten, ſo warm 


vertheldigen konnten. Das hieß doch fo viel, als die 
Verwaltung des Staats und der Stadt in die Hände 


häuſer in der darifer Baulinſe. Man erzählt, daß 


Der Angeklagte, welcher ſeit dem Herr Maſſon lehr als eine Milton im Handel ver⸗ 


dient habe, un würde ihm Jemand zumuthen, einen 


ner Verhaftung, welche am 25. März d. J. erfolgte, Summe von 3000 Francs zu beſtehlen, er würde 


18 verſchiedene Geldſendungen, unter denen ſich be⸗ gewiß ein Zergeſchrei erheben. 


Und doch hat die 


deutende Beträge befanden, unterſchlagen, indem er die Familie Maſſn Werthgegenſtände in einem ſolchen 


an die Fabrik adreſſtrten Poſtſcheine mit dem Namen Betrage 
des Direktors der Fabrik oder des Prokuriſten verſah ſtahles mehr Mühe gegeben, 
Der Geſammtibetrag von Fälſcher der in den Bells 


und dann das Gelb erhob. 


geftolen und ſich bei Begehung dieſes Dieb⸗ 
als ein armer Teufel 
von 100,000 Fres. 


der Feinde aller Ordnung und Gerechtigkeit legen. der unterſchlagenen Gelder beläuft ſich auf 7280 [gelangen wil Als die deutſche Armee das zum gro⸗ 


Wir ſind immer der Meinung geweſen, daß die auf⸗ Thlr. 16 Sgr. Er war in allen Punkten geſtändig. ßen Theile derlaſſene Enghien okkupirte, machte fie 
lichtigen Chriſten Italiens, wenn auch nicht, um das Der Vertheidiger des Angeklagten plalvirte in Anbe⸗ es, wie es ben jede Armee im Kriege machen würde, 
Gute zu thun (denn das iſt unmöglich), aber doch tracht der Jugend des Angeklagten auf mildernde Um- und das wid ihr mit Ausnahme der Franzoſen wohl 


aun bas Schlechte zu verhindern, ſchon lange ihren ſtände, wogegen der Staatsanwalt proteſtirte. Die kein Vernüntiger verargen, ſie richtete es ſich näm⸗ 


eg hätten geltend machen müſſen, um wenigſtens Geſchworenen hielten den Angeklagten in den ver⸗ lich jo behglich ein, als es eben anging. Dies iſt 


df krlangen, daß die herrſchende Minderheit etwas ſchiedenen Fällen ohne Annahme mildernde Umſtände ſo zu verſihen: Waren zum Beiſpiel in dem einen 
frier zu Werke gehe und ſich nicht allzuſehr die Zü- für ſchuldig, worauf ihn der Gerichtshof zu dreijäh⸗ Hauſe mit Rückſicht auf die Zahl der Einquartierten 


Inkl ſchießen laſſe, weil fie ehrbare Leute unter ſich riger Zuchthausſtrafe, dreijährigem Ehrenverluſt und 
ſteeht, bereit, gegen die Abſcheulichkelt zu proteſtiren.“ Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht ver ⸗ 
Die patriotiſche Geſellſchaft „Circolo Cavour“, urtheilte. 


ee 


8 


* 


welcher die Spitzen der gemäßigt liberalen Partei als 


Mitglieder angehören, hat vor einiger Zeit eine Kom- ehelichte Mathilde Schünemann aus Garden we⸗ 
miſſion ernannt, um den Zuſtand des Elementarunter- gen vorſätlichen Kindesmordes gerichtet. 
terrichts in Rom zu prüfen und die nöthigen Ver- Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung er⸗ 
beſſerungsvorſchläge 


einzubringen. Das Ergebniß 


dieſer Unterſuchung veranlaßte die Geſellſchaft in einer 


Abdreſſe, den Minifter des Unterrichts zu erſuchen, ein 


ausgegeben hat. Die Ueberſetzung iſt fix und fertig 
und wird gleichzeitig mit dem Original in Berlin 
erſcheinen. Auch bei dieſer Gelegenheit hat die Re⸗ 
gierung Kaiſer Wilhelms einen Beweis ihrer frrund⸗ 
ſchaſtlichen Geſinnung gegen Italien gegeben, denn 


unſer Gencralſtab iſt der erſte geweſen, welchem der 


Originaltext mitgetheilt worden tft; auch die Autori⸗ 


fation iſt ein ſolcher Beweis, daß die Publikation 


2 der leberſetzung in derſelben Zeit erfolgen darf, wie 


die des Originals. 


8 


Rom, 8. Juli. 
oh zufolge beharren viele Katholiken der Stadt 
auf Enthaltung von den Munizipalwahlen und das 


Dem Journal „Voce della 


Journal beklagt lebhaft die in der katholiſchen Partei 


eeingetretene Spaltung. 
London, 6. Juli. 
blätter ſtimmen mit der Mehrzahl unſerer Tagesblätter 


Die namhafteſten Wochen⸗ 


in der Anſicht überein, daß der neue Vertrag zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich in der Hauptſache eine 
Wohlthat für Frankreich jet, Saturdey Review und 
Spectator geben beide dieſem Gedanken in den gleichen 
Worten Ausdruck. Der „Spectator“ macht dabei die 
Bemerkung: Niemand habe beſondere Zuneigung für 


ſeinen Zahnarzt, und Herr Thiers werde aus dieſem 


Grunde auch wohl kaum durch den Vertrag ſeine 
Popularität vermehren, doch werde er wahrſcheinlich 
nichts deſto weniger ſeine bisherige Machtſtellung 
behaupten. 

London, 9. Juli. Das Oberhaus hat bei der 
in geſtriger Sitzung erfolgten dritten Leſung der Bal⸗ 
lotbill das ſogenannte Optional⸗Amendement, durch 


welches dem Belieben des Wählers überlaſſen werden 


ſllte, ob er ſeine Stimme öffentlich oder geheim ab- 
geben wolle, mit 157 gegen 138 Stimmen abge- 


lehnt, auch die übrigen bei der zweiten Berathung 


Heſtellten, das Weſentliche der Ballotbill-Vorlage modi⸗ 


flzitenden Abänderungsanträge nicht aufrecht erhalten 
und nur ein Amendement, durch welches der Bill ein 
weſentlich provlſoriſcher Charakter beigelegt wird, mit 


117 gegen 58 Stimmen angenommen. 

Im Unterhauſe wurde nach langer Debatte ein 
Antrag Bowring's abgelehnt, wonach die für Verthei⸗ 
digung des ehemaligen Gouverneurs Eyre in Jamaika 


„ in Budget eingeftelten 4123 Pfd. Cterl. wieder 


geſtrichen werden ſollten, welche Letztere wegen der bei 
dem Anfftande in Jamaika durch ihn verfügten Hin⸗ 
richtung Gordon's wiederholt unter gerichtliche An⸗ 
klage geſtellt worden war. 
Konſtantinopel, 9. Juli. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter am diesſeitigen Hofe, 


geſtern von ſeiner Urlaubsreiſe wieder hier einge⸗ 


wen 


troffen. 
Bulareſt, 8. Juli. Der Miniſter des Auswär⸗ 


General Ignatieff, iſt feſtſtellen 


Die zweite Verhandlung war gegen die unver⸗ 
Die unter 


gab indeß, daß die Angeklagte ſich nur einer fahr⸗ 
läſſigen Tödtung ſchuldig gemacht. Das Gericht 
erkannte gegen dieſelbe demgemäß auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß 


Inhalte von 6 Thlr. 15 Sgr. entwendet. 


5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrenverluſt und 
Zuläſſigleit der Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. 

Straifund, 9. Jull. Nach Auflöſung des hie⸗ 
ſigen Marine⸗Depots find nunmehr die Marine⸗Eta⸗ 
bliſſements auf dem Dänholm vollſtändig von den 
Beſtänden und Utenſilien der Marine geräumt, jo daß 
die letzten derſelben in dieſen Tagen von dem hier 
bisher zu dieſem Zweck noch gurückgebliebenen Beam⸗ 
ten auf Sr. Majeſtät Trans port⸗Dampfer „Rhein“ 


nach Kiel geſchafft werden und die sämmtlichen bis⸗ 


herigen Marine⸗Etabliſſements auf dem Dänholm an 
die könizliche Fortifikation hierſelbſt übergeben find. 

Belgard, 6. Jult. Die geſtern Abend von 
dem Sozial⸗Demokraten Finn aus Berlin abgehaltene 
Volts verſammlung wurde nach ½ſtündiger Rede po⸗ 
lizeilich geſchloſſen. g 

Colberg, 7. Juli. Heute fand unmittelbar vor 
dem Hauptgottesdienſte die feierliche Einführung des 
Paſtors Zander aus Lauenburg in Pommern in ſein 
neues Amt als Paſtor an der St. Nleolai⸗Gemeinde 
auf Kolbergermünde ſtatt, für welche er in Folge der 
Nichtbeſtätigung des Dr. Hanne durch den hieſigen 
Magiſtrat gewählt worden war. 

O Jaſtrow, 7. Juli. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß geſtern, zum Bau der Bahn⸗ 
ſtricke Neu-⸗Stettin⸗Schneidemühl die Koſten des Ter⸗ 
rains durch den Deutſch⸗Croner Kreis von dem pom⸗ 
merſchen Dorfe Flederborn ab bis zur Grenze der 
Provinz Poſen zu bewilligen, falls die Stadt Ratze⸗ 
buhr verhältnißmäßig mit beizuſteuern ſich verpflichte. 
Da letztere Stadt nur im Falle, daß die Tour über 
Jaſtrow gewählt wird, in Berührung mit der Bahn 
kommen kann, ſomit alſo gleiches Intereſſe beide Städte 
vereint, überdies vorher ſchon eine Beſprechung von 
Vertrauens männern darüber ſtattgefunden hat, jo er⸗ 
ſcheint die Sache als abgemacht. Man ſieht an bei⸗ 
den Orten die Herumleitung der Bahn als eine Ruin 
für die Induſtrie, den Handel und Verkehr der be⸗ 
triebſamen Bevölkerung an, woraus nur die großen 
Opfer, die man darzubringen beabſichtigt, ſich erklären 
laſſen. Durch einen Beſchluß, wie den vorliegenden, 
glaubt man mit Recht, den Kreistagsbeſchluß vom 28. 
v. Mts., der auch nur die Koſten des Terrains auf⸗ 
zubringen bezweckt, paraliſirt zu haben. Wie hoch die 
Koſten ſich belaufen werden, läßt ſich aus der unge⸗ 
fahren Länge der Strecke von 5% Meilen annähernd 
Die auf ca. 100 Hektar zu veranſchla⸗ 
gende Fläche, zu 200 Thlr. pro Hektar berechnet, 
dürfte eine Summe von etwa 20,000 Thlr. ergeben. 
Jedenfalls zeigt das Verhalten unſerer Stadtverord⸗ 


tigen, Coſtaforu, iſt nach dretwöchentlichem Aufent- neten, daß in Fällen, wo es gilt, Einigkeit und Opfer⸗ 


halte in Konſtantinopel mit feinem Kabinetschef Pa- muth 


leblogos heute hierher zurückgekehrt. 
Serajewo, 9. Juli. Bosnien wird künftig 


in zwei beſondere Verwaltungsdiſſrikte zerfallen; zum ſpielte 

Size der Verwaltungsdiſtrikteſtellen reſp. der Gou⸗ eignet if, die Franzosen zu belehren, daß fle hinter 
verneure find Sergjewo und Trawnik auserſehen. Die den während des Krieges begangenen Diebſlählen, 
Herzegowina erhält einen beſonderen General⸗Gou⸗ welche fie jo gern den „maudits prussiens“ zu- 
verneur. 


Newyork, 8. Juli. 


25 Provinzielles. 
In der geſtrigen Schinß⸗ 


Stettin, 10. Jill. 


ſondern manchmal auch — Millionäre. 


bei unſerer Bürgerſchaft zu finden iſt. 
8 Vermiſchtes. 

— Vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Pontolſe 
ſich dieſer Tage eine Verhandlung ab, die ge- 


reiben, wohl zumeiſt ihre eigenen Landoleute zu 


ſch 
Die Sterblichkeitsziffer ſuchen hätten und nicht immer etwa arme Teufel, die 
hat in der vergangenen Woche hier die gewöhnliche ih von der Gelegenheit zu Dieben machen lie ßen, 
Durcchſchnittszahl um das Dreifache überſchritten. 


In dem 


reizenden Badeorte Engbien, nahe bei Paris, wohnt 


Maſſon mit ner aus fünf Perſonen beſtehenden 
Familie. Die famille Maſſon lebt auf ziemlich gro⸗ 
ßen Fuße, wie alle Eigenthümer der hübſchen Land⸗ 


Sie 
wurde in Anbetracht ihrer vielen Vorbeſtrafungen 


zu wenig Zetten, Tiſche oder irgend andere Möbel, 
jo glich mn dieſes Verhältniß aus, indem man das 
Ueberflüſſſe aus andern Häuſern herübertransportirte. 
Es iſt nu begreiflich, daß, als die Deutſchen ſechs 
Monate ſäter abgezogen, ſie einige Verwirrung zu ⸗ 
rückließen. Es wurde daher Seitens der franzöſiſchen 
Behörden angeordnet, daß ein Jeder alle in ſeiner 
Wohnung vorgefundenen und ihm nicht gehörigen 
Gegenftärde auf die Mairie bringe, wo fie von dem 
Eigenthüner reklamirt werden könnten. Die Familie 
Maſſon hat es aber nicht für gut befunden, dieſer 
Anordnutg nachzukommen. Ja ſie ging noch weiter, 
indem fe die unrechtmäßig zmückbehaltenen Möbel, 
die einer Werth von 3000 Francs repräſentiren, zum 
Tapezierr ſandte, um fie herzurichten und möglichſt 
unkenntich zu machen. Der feine Plan mißlang je⸗ 
doch. Die Sache kam an den Tag. Der Gerichts- 
hof verartheilte Herrn und Frau Maſſon und noch 
ein drites Familienglied zu je zwei Jahren, ein vier⸗ 
tes zu dreizehn Monaten Kerkers. Dieſes Urtheil 
dürfte vielleicht den Erfolg haben, daß gar manche 
Pendeuhr, die man in Berlin oder München wähnte, 
plötzlich zum Vorſchein kommen wird. 

— Zu den originellen Druckfehlern haben zwei 
tletikcke Blätter neuerdings Beiträge geliefert. Ein 
Müntener Blatt meldet ſeinen Leſern, indem es über 
das Jeſuitengeſetz ſpricht, daß die Jeſuiten verbrannt 
(anſtalt verbannt) werden ſollen. — Dann laſſen die 
„Wupperthaler Volksblätter“ den Papſt darüber kla⸗ 
gen, daß die italieniſche Regierung nicht im Stande 
ſei, ihn vor den Jeſulten (ſoll wohl heißen Inſulten 
oder Injurten) zu ſchützen. 

— In Paris iſt eine neue Heil- oder Kurme⸗ 
thode aufgekommen, die ſich auch bald in andere Län⸗ 


die an Abzehrungs krankheiten leiden, zu Fuß und zu 
Wagen in die Schlachthäuſer, um daſelbſt das noch 
warme Blut der friſch getödteten Thiere zu trinken. 
Es find namentlich an Blutarmuth leidende Frauen⸗ 
zimmer, die das noch dampfende Blut hinunterſtürzen. 


Schlachthaus verwaltung ein beſonderes Reglement für 
ihre Kurgäſte hat aufſtellen müſſen 

— Man ſchreibt aus Lugau in Sachſen, den 
6. Juli: Im Laufe nächſter Woche wird in unſerm 
Orte große Erregung herrſchen. Der Schacht, welcher 
am 2. Juli 1867 zuſammenbrach und über hundert 
Menſchen verſchüttete, iſt nämlich nunmehr ſoweit auf⸗ 
gewältigt und wieder in Zimmerung geſetzt, daß die 
oberſte Querſchlagsſohle frei werden wird. Vermuth⸗ 
lich haben ſich ſ. Z. alle damals verſchütteten Berg⸗ 
leute bis nachhier geflüchtet und werden auch hier die 
Reſte jener Unglücklichen gefunden werden. Bei der 
Beerdigung der Gebeine ſoll auch das zum Andenken 
an dieſe Unglücklichen errichtete Denkmal auf dem Lu⸗ 
gauer Kirchhofe enthüllt werden. 

— In einem ungariſchen Bataillon, deſſen Chef 
ein Deutſcher, ſchimpfte einer der Soldaten in Ge⸗ 
‚genwart des Majors fortwährend über die wortbrü⸗ 
chigen „Schwaben“. Der Major verwies ihm dies, 
da er ſelbſt ein „Schwab“ ſei, und drohte, ihm im 
Wiederholungsfalle fünfundzwanzig aufzählen zu laſſen. 
Der Ungar ſchimpfte unverdroſſen weiter. Der Ma⸗ 
jor befahl alſo, ihn niederzuſchnüren und ihm in ſei⸗ 
nem Beiſein die „fünfundzwanzig“ geben zu laſſen. 
Nach dem zwölften. Hiebe ließ er den Frevler wieder 
losſchnüren. „Nu, Janos, was jagt Du jetzt?“ 
fragte der Major. — „Halten zu Gnaden, Herr Ma- 
jor,“ antwortete der Ungar, „hab' ich doch Recht! 
Hält Schwab nie Wort ſeiniges!“ | 

Reutlingen, 27. Juni. 
Schauspiel berichtet der „Schw. M.“ wie folgt: 
„Dieſen Morgen batten wir eine Art Alpenglühen, 
wie wir es zu ſehen noch nie Gelegenheit hatten. 
Dichter Nebel lagerte nämlich auf der ganzen Gegend 
beim Sonnenaufgang. Mit einem Male verdünnte 
ſich die Nebelhülle und der am Fuße des Käpflis ge- 
legene Altenburgerhof ſchien in lichterlohen Flammen 
zu ſtehen. Alles war ſchon zum Abgang des Lö⸗ 
ſchens des vermeintlichen Brandes bereit, Viele ſchon 


der und Städte verbreiten wird. Jeden Morgen 
lommen zahlreiche männliche und weibliche Kranke, 


Ueber ein Natur- 


unterwegs gefahren und geritten, als man ſich des 
Irrthums durch den Schmelz der Sonnenſtrahlen über⸗ 
zeugte, und Leute von dorther kommend verſicherten, 
daß in ganz gleicher Weiſe auch die Burg Zollern 
um dieſelbe Zeit in Brand zu ſtehen geſchienen habe. 


in einer prächtigen Villa der Pariſer Juwelenhändler Das Schauſpiel von dort ſcheint noch viel ſchöner 


N > 


Der Zudrang ift jo beträchtlich geworden, daß d 


geweſen zu ſein, da ins beſondere auf 3—4 Stunden 


Entfernung die Glasmalereien hätten erkannt werden 
können.“ . 

Düſſeldorf, 4. Juli. Als geſtern Morgen 
unterhalb der Rheinbrücke die Baggermaſchine thätig 
war, wurden eine Anzahl Menſchengebeine mit eini⸗ 
gen Tuchlappen zu Tage befördert. In einem der⸗ 
ſelben, der von einer Weſte abgeriſſen war, befand 
ſich eine Uhr, in welcher ſich der Name „Hermann 
Dickmann“ befand. Es unterlag nun keinem Zwei⸗ 
fel mehr, daß die aufgefundenen Reſte dem am 20. 
November 1869 bei der Kataſtrophe in Hamm bei 
der ſtehenden Brücke verunglückten Steuermann H. 
Dickmenn angehören. Der Zeiger der Uhr wies auf 
110 Uhr, wo das Unglück ſtattfand. Heute Mor- 
gen wurden noch mehrere Knochen gefunden. 

Telegraphiſche Depeſchen. i 
aſſau, 9. Juli. 
feſſor v. Sybel nach Enthüllung des Steindenkmals 
hielt, hob derſelbe hervor, wie Freiherr v. Stein das 
Volk für die Befreiungskriege herangebildet, wie er 


2 


In der Festrede, welche Pro- 


mit ſcharfem Blick die Aufgaben des Staates der Zu- 


kunft aufgefaßt habe; ihm ſeien Staatsgewalt und 
Volkswohl in keiner Beziehung als Gegenſätze er⸗ 
ſchienen. 


Der Redner gedachte alsdann des Verhält⸗ 


niſſes, in welchem Stein die Religion zum Staate #, 


gedacht habe; er hob hervor, daß Stein ein entſchie⸗ 
dener Gegner der Autokratie der Kirche geweſen ſei 
und in dieſer Beziehung vor Allem angeſtrebt habe, 
daß die Religion nur dem Vaterlande zu gute komme. 


Auch die Schule habe Stein ausſchließlich als Sache 


des Staates betrachtet, weil fie die nationalſte aller 
Anſtalten ſei. 
hinwies, daß Stein's Ideal, die Einheit Deutſch⸗ 
lands, nunmehr glücklich errichtet ſei. — Nachdem 
die Rede zu Ende war, brachte ein Urenkel Stein’s, 
Graf von der Gröben, ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
welches enthuſſaſtiſch aufgenommen wurde. — Auf 
dem Feſtplatze hatten wegen des beſchränkten Raumes 
nar 50 Perſonen Zutritt gefunden. Außer den Mar) 


Der Redner ſchloß, indem er darauf 


jeſtäten, dem Kronprinzen, den Fürſten Boguslaw 


Radziwill und Wied waren keine fürſtlichen Perſonen 
zugegen. Nach Beendigung der Feier beſichtigten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der Kronprinz das 


Denkmal und ſprachen dem Bildhauer Johannes 


Die allerhöchſten Herrſchaften begaben ih alsbald zu 
Wagen nach Ems zurück, von wo Ihre Mafetät die 
Kaiſcrin nach dem Diner die Reife nach Koblenz 


daſelbſt bleiben wird. Abends findet eine Beleuch“ 
tung der umliegenden Höhen ſtatt. 7 

Rom, 10. Jull. Das a Journal ver“ 
öffentlicht einen Erlaß des Minifterpräfidenten an die 
Präfekten, worin dieſelben aufgefordert werden, die 
Eintragung aller Wahlberechtigten in die Wahlliſten 
zu beſorgen. Der Erlaß erklärt, von dem Entſchluß 
der klerikalen Partei ſprechend, rieſelbe trete mit anti⸗ 
nationalen und freiheitswidrigen Anſichten in den 
Wahlkampf ein, und fordert alle ſeine Bürger auf, 
zur Wahlurne zu eilen, nicht um den Feinden der Ein⸗ 
heit und Freiheit Italiens den Sieg ſtreitig zu machen, 
den ſie nie erringen werden, ſondern um Europa 
zu beweiſen, daß in Italien nur große, opferbereitt 
Majorliat beſtehe, welche die Rechte der Nation ver“ 
theidigen und die Bemühungen einer Partet vereſteln 
werde, die unter den Deckmantel der Religion dit 
wellliche Gewalt wiedergewinnen wolle, die ſie zum 
Heile Italiens, der Civiltfation und ſelbſt der Rell⸗ 
gion für immer verlor. — Die „Opione“ er.lärt 
wiederholt, Italien habe bezüglich eines zukünftigen 
Conclaves die Vorſchläge nicht zuerſt gemacht und be⸗ 
seläänet_ entgegenfiebenne, Nachrichten ae wide 


Börfenberichte. 

Stettin, 10. Juli. Wetter heiß. Wind SW. Ba’ 
rometer 28“ 2“. Temperatur Mittags T 22 N. f 

f An der Börle 1 

Weizen ſteigend, per 2000 Pfd. loco geringen 
6815 , beſſerer und feiner T76—81Y, ‚Ag, per Jul 
79½, %, 79½ 36 bez, per Juli⸗Auguſt 78 —78¼ 4. 
bez., 78½ Br. u. Gd., . — Abend 77½, AIG bez 
per Auguſt September %% e bez, per September“ 
Oktober 13 /, 74, 73% & bez., per Frühjahr 70%, 


71 bez. 4 3 3 
oggen fefter, per 2000 Pfund ſoco inländiſcher 47 
R per Jull 


Erb ſen ohne Geſchaſt, per 2000 Pfund per Früh jah, 
3 n Br 


in bfe 2000 Bid. loco 98—103 MM 
interrübſen . — ib 
bez, September-Dftober 105, S bez., 106 . Br. u. OD 
Rütböl feſt, per 200 Pfund loco 23% . Br 
per Juli Arguft 23 6 Br., September-Dftober 23% A 
bez. u. Gd. 

- Spiritus matt, per 100 Liter » 109 Prozent 
obne Faß 28% e bez., per Juli und Juli Augu 
24½, % TG bez., Auguſt » N 23½ h beg 
Br. u. Gd., September ⸗Oktober 20%2, ½ I bez., B 
u. Gd., Oktober November 18 ¾3, / Ag bez., Br. 
Gb., Frahjahr 18 ½, 18, 18½ & bez. | 
Angemeldet: 1000 Centner 8 8 0 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78½ , Nozze 
48% . 

Landmarkt: 


Weizen 82—84 4, Roggen 50—53 , Gen, 
40—43 8 7 Hafer 30-34 , Erbſen 50.5 

Kartoffeln 14—18 , Heu pr. Ctr. 22½—27 57 
| Steoh per Schock 6—8 . Winterrübſen 94—96 „ 


0 


— — — — . ́—H—ͤ—— — — — . — — — — 


Pfuhl, ſowie dem Baumeiſter ihre Anerkinnung aus. 


fortſetzen wird, wahrend der Kronprinz bis morgen 


1 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzaͤhlung vom Darß.) 
Bon Ludwig Kübler. 


(öntjehung). 

Es währte nicht lange, jo konnte man den Rumpf 
Schiffes, das mit vollen Segeln herankam, ſehen. 
18 daſſelbe etwa eine halbe Meile entfernt war, 
zurden die Segel gerefft, und die beiden Mädchen 
orten deutlich bei der Stille am Strande das von 
im mäßigen Nordwind herübergetragene Klappern 
Palle an den Pallringen der Ankerſpille — ein 
deweis, daß jetzt ein Anker heruntergelaſſen wurde. 
Bald darauf ſahen fie ein kleines Boot vom Schiffe 
Men und ſich dem Ufer nähern. Schon nach 
er Zeit erkannte Elfriede den Vater, 


ig handhabten. Als er die beiden Mädchen er- 
Sr ſchwenkte er ſchon aus der Ferne grüßend die 
4 e. 
Das Boot konnte wegen des flach verlaufenden 
ers nicht dicht an den Strand geiangen, weswegen 
ner der Matroſen ſich die Stiefel auszog und Miene 
machte, dem Kapitain auf dem Rücken ans Land zu 
agen. Allein Veit konnte ſeine Ungeduld nicht länger 
bemeiſtern. Er ſprang ins Waſſer, das ihm bis an 
die Wad reichte, und eilte, immer noch die Mütze 
ſchwenkend, mit freudeſtrahlendem Geſicht an den 
trand. a 
„Gute Fahrt gehabt! Schöne Fracht; filſche Brieſe 
Sterne} rief er, nachdem er ſeine Tochter umarmt 
und Fritze die Hand geſchüttelt. 


6 nu, Familien⸗Nuchrichten 


h > Grüne⸗ 

erlobt: Frl. Waleska Heinzt mit Herrn 1 mit 8 
rl. Waleska Helene errn 
wald (Berlin.—Stettin). — Frl. Helene Fleonore Dietlen 


Ernſt Heuer (Berlin— Stettin). — 
mit Herrn Carl Grafen von Rei Kenfeidt (Stettin). — 


eboren: Ein Sohn: H f 2 
Lune Tochter: Saar P. Gy, (Stentin ). — Hern Fr. 
* ow 2 


2 armer (Stettin). — Fr 


Stralſund). — 


Geſtorben: Kaufmann 
rmann (Stettin). 
Loniſe Grau geb. 


des Herrn Rinck Hewie). — 


4 den 30. Juni 1872, zum erſten Male: 
am Some In der Jakobi⸗ Kirche: 
ber Fr Ftiedr. Beigel, Kaufmann hier, mit Jungſr. 


| 

} lie Helene Meta Staveuhagen in Glowe bei 
Friebland. 

5 rr Joh. Herm. Side: Lehrer hier, mit Jungfr. Emma 

Juli. Lemke i Pr. re . 8 1 

Alb. Sprenat, eidergef. dier, mit Frau Bertha 


Sr. Seine, Zub. Otto Geride, Beamter en verde 
70 N t, mit Jungfr. Louiſe Dorot ea Juliane Kielich 
„Herr Ferd. Aug. Burow, Eigenihümer und Viehhalter, 
1 der, mit Jungfr. Erneſt. Wilhelm. Amalie Rieck hier. 
Derr Aug. Heinr. Carl Tettweiler, Barbier hier, mit 
7 Otlilie T reſe Louiſe Worg hier. 
4 in der Peter: und Pauls⸗gtirche. 
„ Pere Wilh. Gottl. Alb. Schenk, Schneidermſtr. hier, mit 
2 Nungfr. Friedr. Wilh. Aug. Köhn bier. 
gl ‚Herr Aug. Carl Wilh. Roloff Steuermann in Grabow, 
"it Jungfr. Laura Emilie Franz das, 1 
is kei axtin Heinr. Wilh. Büge, Arb. in Grabow, mit Wil- 
ame Gebhardt daſ. 0 
EA: all Friedr. Wilh. Vuchholz, Böttchergeſ. in Grabow, 
it Aug- Wilh. Carol. Dellerue daſ. 

Irled. Ang. Steinborn, Schuhmachermſtr. in Grabow, 
nit Frau Emilie Albert. Helene Dehn, geb. Meißner daſ. 
it N el Friedr. Heinr. Kronenfeld, Arb. in Grabow, mit 
mi "satte Erneſt. Wilhelm. Badke daſell. 
* Won. Herm. Ed. Pauli, Müller in Bredow, mit Albert. 

. rg daſelbſt. e wre 
En edr. Herm. Heidemann, Arb. in Nemitz, mit 
7 i ee Caral. Borchert daſ. 
„I Wilh. 
„ mit Aug. Henr. Carol. Drews dal. a 

Wi 9% Herm. Buß Arb. zu Bred.⸗Auth., mit Auguſte 
„ helm. Henr. Fröhlich daf. 
5 Ferd Wil, Sn * Herend enen bier, mit 
5 a ul, ob. mmermann r, mi 
Juugfe. at gr 3 


ra Eher dee He | - 
4 
Ein Denkmal für Rob. Prutz. 


dobert ru 
er mit ganzem derz 


l . ! 
w 11 en hing, hat nunmehr, wie er oft * 
, kn A lcher &rp 1 Familien. 


N 18 feiner Zeitgenoſſen zu ſchmück 

iM .: 8 en. 

K. dieses 62 . 51 daher zu Verwirklichung 
j Ihe kn einigt und ri er 
Atblabt für die deale richten an Alle, deren Herz 
cha mit ihnen in dieſem Liebeszoll für den ent⸗ 
’ gage dice durch Spendung von Beiträgen zu ver⸗ 
BD Untergeichnehnn werden entgegengenommen von jedem ber 


a 0 Esblätter. 
Seetin, im Juli 1872. 


Der Ausſchuß für ein Prutz⸗Denkmal. 
wma, Juſtiz-Rath. Mir, Kern, Gymnaſial⸗ 


% Direktor. Eel 
1 } ‚Lübeko, Konful. Br 
pi Bug ‚Holder, Br. Otto Nehür.. — 
a biubler, Kossiun, Babri-Direltor. Saumier 
Is kabelpe ordneten. Borfteger. Dr. Wissmann ” 
binder ak Comm. Rath. Rosenkranz, Buch⸗ 
905 Obere ock, Stadtrath. Ti, Schmidt, 
Serbe. Balsam, Schulrat, Amamdus 
4 Wien: Otto Kühntmann. Gustav 
1 mann. Lari Ledig Mann. 
. Lnndehoir, 


wer‘ 


der aufrecht dle Ufer der Flüſſe beſäumt,“ bemerkte Elfrede, jich 
M Boote ftand, während zwei Matroſon die Ruder an ihn ſchmiegend 


1 Bürſtel (Stettin). — Frau 
er (Stettin). — Sohn Hermann 


Carl. Herm. Glanz, Kupferſchmied in Grünhof, 


Veit, der am Anfange der Funfäger befand, Tagen glüht — uad es iſt ein ganz anderes Ranſchen, 
ſah eine Sr älter a Strapazen und Ent- das fo wohl thut darin, als in einem Palmenwalde. 
behrungen auf der See hatten ſein wetkagebräuntes Während ſolcher Schlangen und ähnliches Ungeziefer 
Geſicht mit tiefen Furchen auf der Stim und um anfzuweijen hat, ſpringt hier der ſtattliche Hirſch über 
die Augen durchzogen. Hierzu geſellte ſih noch ein den Weg und ſchaut uns mit ſeinen klugen Augen 
ſchmerzlicher Zug um den Mund, der arf geheime an, als wollte er ſagen: Wo vont du her? Iſt's 
Sorgen deutete un: ihn noch älter machte nicht prächtig in meinem Revier? 

„Wie hat Sie die Sonne verbrannt!“ redete ihn Nach dieſen Worten wandte er ſich zu den im 
Fritze an, nachdem ſie ihn genau betrachtet Boote harrenden Matroſen: „Jungens, fahrt nach 

„Unter den Tropen iſt eine andere Luft ils hier,“ dem Schiffe zurück. Der Steuermann ſoll den Wind 
ſagte der Seemann,“ indem er mit ſeiner kräftigen benutzen und in den Hafen von Stralſund fahren, 
Hand durch das zum Theil ergraute Har fuhr. | wie ich's ihm ſchon geſagt habe. Ich komme morgen 
„Wer zweimal hintereinander die Linie paſirt, der nach, um die Fracht klar zu machen. N 
ſteht geſotten und gebraten aus. . In einem Nu hatten die Matroſen das Boot ab- 

„Aber es muß doch ſchön im Süden fein, wo am geſtoßen und ruderten pfeilgeſchwind dem Schiffe zu. 
Strande die Palmen ſtehen, und der dunkle Urwald Veit ergriff jedes der beiden Mädchen unter einen 
Arm und gng mit ihnen am Strome entlang dem 
5 Dorfe zu. Als ſie einige Schritte gegangen, fragte 

„Freilich, mein liebes Kind, prächtig it's da! er, ſich zu Elfriede wendend: „I zu Haufe Alles 
Doch am beſten if in der Heimath und namentlich, wohl? Mutter noch geſund?“ 
auf unſerm kleinen Eiland. Hier weht de Luft „Ja. Si- wäre ſſlbſt mitgegangen. Doch fie 
ſeiſcher und gefünder.“ Nach dieſen Worten athmete zweifelte daran, daß Du ſchon heute vorbeikommen 
er mit langen Zügen die ſtärkende Seeluft an, die] könnteſt.“ 

Dr Wind an den Strand wehte. „Kinder, das iſt „Gott ſei Dank!“ rief er mit einem Tone, als 
| 


Heimathsluft, und das iſt unſere ſchöne blaue Dftfee!| wäre ihm ein Stein von der Bruft gewälzt. „Kin⸗ 
Als ich von meinem Schiffe wieder die dunkeln der, ihr glaubt es gar nicht, welche Gedanken ein 
Wipfel des Darßer Waldes erblicken konnte and in] Seemann oft hat, wenn er viele hunderte von Mel⸗ 
der Ferne die Uferbäume ausſahen, als ſchwebien ſie len vom Hauſe entfernt auf ſeinem gebrechlichen Halz 
über dem Waſſer; da dachte ich auch: bleibt nir mit in der weiten Waſſerwüſte umhergeſchaukelt wird. Ich 
enten Palmen, die keinen Schatten geben! Her in bin ein Thor, daß ich mich noch alle Jahre in ſolche 
unſerm Wald, wo die Buchen und Eichen mk den, Unruhe verſetze, da ich es uicht mehr nöthig habe.“ 

Tannen wechſeln, iſt es dagegen wie in einer Kirche) Während fie bei dem Prerower Strom um die 


kühl und dämmerig, wenn die Sonne in den zeißen Ecke bogen, da wo die Dünen denſelben faſt erreichen, 3 


Evangeliſcher Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Die ſechsundzwanzigſte Hanptverſammlunz des Geſammtvereins der Guſtav Adolf Stiftung ſoll 
am 27., 28. und 20. Auguſt a. o. in Speyer 


ſtattſinden. Wir bringen dies hierdurch mit dem Benerken zut öffentlichen Kenntniß, daß das Programm feiner Zeit 


bekannt gemacht werden wird. Indem wir alle Mitzlieder des Vereins und alle Glaubensgenoſſen, die an dem Lie⸗ 
beswerke unſeres Vereins Antheil nehmen, hierdurch einladen, ſich an dieſer Verſammlung zu betheiligen, bitten wir, 
daß Diejenigen, welche etwa Vorträge auf der Verſaumlung halten wollen, dieſelben zuvor ſchriftlich bei uns bis ſpä⸗ 
teſtens den 12. Auguſt a. c anmelden. 
Leipzig, d. 3. Juli 1872. 


Der Central⸗Vorſtand des Evangeliichen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 
1 Dr. Hoffmann, Vorſizende. Dr. G. Fricke, Schriftführer. 1 2231 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Ye * vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiſſe 1. Klaſſe . i 
. W 1 vumboldt, Donnerſtag 12. Septembr. 
| Ernst Moritz Arndt, wi ashington, im Bau 
1 gate Pr. Ert. ae 3 a bet Pr. Ert, 65 Thlr. 
2 J. o. 7 N „ 21 o. rn 1 3 
W d e wend ch in die Agenten des Balttiſchen Lloyd, ſowie an 
egen Fracht und Paſſage wende man ſich in die Agen Die 7 E ert 155 5 Stettin. 


} R Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſehende Poſtdat fer iſt bevollmächtigt und konzeſſtonirt der 
General-Agent . von Sunmusziktew’az,- Bollwerk 33 in Stettin. 4 1828 
agebillets für vorſtehende Poſt⸗ Dampfer verabfolgt der Schiffs⸗Expedient Wesel Berneke in 


Deen verehrl. Königl. Berwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
ftänden, Geſellſchuftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Bangquiers u. ſonſtigen Industriellen und Privaten 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


| Budolif Mosse, 


| ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt à. M., Breslau, München, Nürnberg, 

5 Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
ö &ömmtlicho Aufträge werden am Tage des Eintreffen sofort exact ausgeführt x 
fändig es Vorzeichnjes sämmtlicher Zeitungen nekst Originsl-rols-Hourant versende gretis and Tranech 
n 53. Weine Provision hexlahe sch ala offcilor Agent von den betr. Zeitungen. 


König Wiihelm-Verein, 


Zierte und letzte Serie der Geldlosterie zur Unterſtützung von Kriegen aud dere 


1 
! 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Haupigewinn 15,000 Thaler, 
1 Gewinn zu 8 * 5 N m 0 % Er 1 i m 25 


1 7 - 7 
1 E # 2000 „ 16 ” „ 200 „ 2000 " „ 10 „ 
2 ” " 1000 " 22 7 „ 100 7 4000 " 15 4 7 


Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 
zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 


daher unmittelbar bevorſtehend. ER ; 15 
| Looſe a 2 und 1 Thlr. ſind zu haben in der Expedition 


diefes Blattes, Stell, Ainchlue 3. ___ 
 _Wasserheilansialt Königsbrunn, 


i Station Königstein, sächs. Schweiz. 
| | Dir. Dr. Pırtzar. 


ertönte zu ihrer Rechten aus einer Vertiefung derſel 
ben ein leiſer, nur einem aufmerkſamen Ohre ver⸗ 
uehmlicher Pfiff. Veit und Elfriede, die fi gegen⸗ 
ſeitig Vieles mitzutheilen hatten, achteten nicht darauf. 


Allein Fritze zuckte bei dem eben vernommenen Tone 
ploglich zusammen und wandte das Geſicht vorſichg 


um. Sie begleitete Elfriede und deren Vater bis zu 
dem Haufe Veits, lehnte aber die Einladung, einzu- 
treten ab und eilte auf Umwegen wieder dem 
Strande in der Richtung zu, von wo ſie den Ton 
vernommen. 

Noch ehe ſte die letzte Dünenreihe überſchrit en, 
kam ihr ein großer, ſchön gewachſener Mann mit 
dunklem Backenbart und dlühender Geſichtsfarbe ent⸗ 
gegen. Er trug eine blaue Jacke, blaue Hoſen, eine 
dunkelrothe Weſte mit blanken Knöpfen und eine 
Müße. „Guten Abend, Fritze,“ redete er ſie an. 

„Ich wußte es, Klaus, daß Du es ſein würdeſt,“ 
ſagte ſie, ſeinen Gruß erwidernd. „Darum bin ich 
wieder hierher zurückgekehrt.“ 


„Leider muß ich mich Dir verſtohlen nähern, wenn 


wir miteinander ſprechen wollen. 
einmal ſo,“ ſagte er mürriſch. 

„Kann ich es ändern, wenn ich mich nicht dem 
Spott der Dorfbewohner ausſetzen will? fragte ſie 
mit einem faſt harten Ausdruck der Stimme. 

„Ich ſehe es nicht ein, was es Dir ſchaden könnte, 
wenn Du in anderer Leute Gegenwart weniger fremd 
zu mir thäteſt; denn daß Tu mich liebſt, haſt Du 
mir ſelbſt geſagt.“ 


Doch Du willſt es 


(Fortſetzung folgt.) 


eee 


5 Stargard, den 28. Juni 1872. 
Dem in Ferdinandſtein, Greifenhagener Kreiſes, belegene 
Koloniſtenhofe Hypotheken⸗Nr. 26 iſt ein Grundſteuer⸗ 
Entſchädigungs⸗Kapital von 25 Thlr. zugefallen, deſſen Aus⸗ 
händigung von den Hofbeſitzern, den WII welm Con- 
wad’schen Eheleuten, verlangt wird. 

Auf gedachten Hofe ſtehen sub Rubr. III. Nr. 4 für 
die Koloniſt Car Gottfried Streene'ſchen Ehe⸗ 
leute 1150 Thlr. eingetragen, und werden die jetzigen 
Inhaber ai Forderung reſp. die Ceſſionarien und Rechts⸗ 
nachfolger, hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß ge⸗ 


ſetzt, ſich binnen 6 Wochen vom Tage der Ausgabe dieſes 


Blattes ab, ſpäteſtens aber in dem 
am 31. Auguſt cr., Vormittags 


| 
| 


1 


vor dem Herrn Regierungs⸗ urd Landes⸗Oekonomie⸗Rath 


Alter in unſerem⸗Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden 
I 65 mit ihren eventuellen Anſprüchen in Kenutniß auf 
das Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Kapital der 25 Thlr. zu 
melden, wird widr genfalls fie gemäß 8. 8. 460 seg. Titel 
20 Theil I. Allgemeinen Land⸗Rechts ihres Pfandrechts 
Kön verluſtig gehen. 
! 


Königl. General⸗Kommiſſion für Pommern. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


12. Juli cr., Vormittags von 94 Uhr ab, 


im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 

Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Porzellan und Glasſachen, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth. 

um 12 Uhr Tabak und Cigarretten, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Bern werden. 

auff. 

Anf dem Gutshofe zu Pinnow bei Kaſekow ſtehen 106 

fette Hammel und einige fette Kühe zum Verkauf. 


Eine Bäckerei in einer Kreisſtadt, im täglichen Verkehre 
mit Stettin, iſt ſofort zu werkaxfen oder zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Hannov. Pferde Verfoofung. d 


Ziehung am 15. Juli. 
Loofe a 1 verſendet nur noch bis zum 13. 
d. Mts das General-Debit 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schuhſtraße 4. 
P. S. Bei der letzten Neubrandenburger Pferde⸗Ver⸗ 
looſung fielen in meine Collekte 7 der edelſten Pferde. 
Gewinnliſten franko und gratis. e 


31,500 Gewinne 


g A9 
enthält die vom Staate garantirte neue 


grosse Geld-Verloosung. 


Der grösste Gewinn ist ovent. 


120. HO Thlr. 


Ausserdem kommen zar Entscheidung: 5 
Rewsimne von Thlr 80,000 40, 000 
25,000, 20, %, , 100, 42,0000 
2 a 10,000, 3 a 
13 a 4,008, 35 a 2,000, 155 4 , %% 0, 
310 a AU, 440 a 200, 575 a Ach. Dir} 
ete. etc. welche in wenigen Monaten in 6 Ab- 
theilungen zur sicheren Entscheidung gelangen 


Isie Ziehung den 25. und 26. Juli d. J. 
Hierzu versende ich ganze Loose a 
4 Thlr., halbe Loose a 2 Thlr. und 


viertel Loose a 1 Thlr. 

gegen frankirte Einsendung des Betreges (am 
Bequemsten per Postunweisaug oder per Post- 
vorschuss). N 

Amtliche Pläne werden gratis beigefügt und | 
nach statfgehabter Ziehung, amtliche Ziehung:- I 
listen und Gewinngelder prompt zugesandt. 
Man wende sich baldigst direct an 


L. 8. Weinberg Wwo,, 
Bank- und Wechselgeschäf:, 
Hamburg 


— ——— —-⅛ 
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8,000, 3 0 3,000, 4 


— 


f 2 Be A S ö 5 Ga one 195 Ki f e ‚Dr 2 ; g 585 ; ii 
Berische Wi , . Gudes odkampien 


| al 7 i 7 5 Gicht ei r eden Nheumatisı 
han 2 Ziehung am 15. Juli vor Notir und Zeugen. F. A, Schneider in Stettin n. Ermae Nele, 
SIHDEDEEOINE 1e mist 2; Gewinn:: menws ı E 


— en ee 


Eine elegante Equipagesmit 4 Pferden und Seſchirr 3000 . 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchiu 2500 = 1 105 
1 Phygeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 28 Reitpfade, 35 Wagenpferde, und 
1308 andere Gewinne, 
Nals Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


 @oofe 4 1 Thi. find zu haben in der Erpedition diefes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. : 
Looſe find. nur noch bis zum 11. d. Mts. zu haben. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Für Jahresabonnenten ist der 
Abonnementspreis ⁹ãũã⁸imanmumnswelse 
bini gestellt. N ? 


Musikalien-. - 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter d. günstigsten 


Bedingurgen; namentlich empfiehlt sich 
das SDA Abonnement als das 


vortbeilhaftest. Für auswärtige. 
Theilnehmer erwähne noch besonders. dass 
sie sich in Bezug auf die Auswahl der 
Musikalien der eingehendsten Berück- 
sichtigung ihrer Wünsche versichert halten 
können. 5 


N e 
e eren 


H. K. Hof -ahnarzt Dr. J. G. 


3 app“ 
Vegetabilisches Zahnpuiv 1. 
Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſer 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhulich ſo läſtige 
Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
K. k. Hof⸗ZJahnarzt Dr. 3. G. Popp's 


atherin-Mund wasser 
das ſicherſte Mittel zur Geſunderhaltung der Zähne 
und des Zahnfleiſches, ſowie zur Heilung von Mund⸗⸗ 
u. Zahnkrankheiten, empfehlen beſtens die Depots inn 
Stettin bei A. Eine, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei Te, vam der Heyden⸗ 
Stargard bei &. Weber. - 


pp 
E 


0 Bei Beſtellüngen auf Looſe bitten wir zur fraukirten Einßendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſet deutlich zu ſchreiben. 


Sommer-Zricotheuiden unt Beinkleider, ; 
geſtr. u. gew. Damen: und Kinderſtrümpfe, Socken und Anſtricker, 
engl. 3 e Huh fi 1 9 7 W ꝛc. N 

f. Zwirnhan he für Damen don r. an, . 5 - 

Cor ſet & in reichſter Auswahl von I0 Sor. an A zu den feinſten a Nerbbſes Zahnweh 5 
N Vigogne, Eiderwolle, Strick baumwolle, f wird angeublicklich geſtillt durch 
Hauſchildſche Eſtremadura zu den allerbilligſten Preiſen empiehlt Dr. Grä 


l j räfström's sei:wed. Zuhntropfe 
Rudolf Gram, obere Schuhſtraße 3. 


— —x— ä—ä—dUl — = 
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Flacon 6 . acht zu haben 
in AR bei . ae 


— — 


früher Ed. Bete u. G. Bock ü i i eichäfts- ü EI > (on 
rätier MG a ar) Während des Baues iſt der Eingang zu meinem Geſchäfts⸗Local übern Ohne Geld 
Hausflur. . it eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, k 
. = en —— neh, dhe dien be Lebe 
Er 2 fle „ 2 ue ag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
* DACHPAPPE i ie f Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 
ik. * (Aus den Berliner Zeitungen.) 7 
Steinkohlentheer, Asphalt 2c. FEN Vapern. 
465 empfehlen . ! 


— 
D. d. Fiohren- Apotheke in Hainz gra 
die wissenschaftl. Abhandig. Prof, Dr. Sampson 
über den Gebrauch der r — 4 


Coca-Pillen I, I u. III 


( Schachtel 1 Thlr., preuss. Arznei- Taxe) gegs 
Krankheiten der Aslımungs- I und 

daunmnigs- II Organe des Nervenszsten 
allgem. u. speciell. Sehsehe- us Amde II 
‚wie über die glänzenden Eigensch. des Univers 
mittels der ndianer, der Cen aus Perun. 


Seſchüfts⸗Verlegung. 

5 Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
vom 1. Juli er. mein Geſchäft von der Breiten 
Straße 85 nach der Mönchen Sttaße 5 verlege 
und bitte, vag mie bisher geſchenkte Vertranen 


Zum Königtrank! 


N 77 n a a 
u MHaurwiiz a Co., 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. \ 


——— — 


Eiſenbahuſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtabie Nr. 34. 


3 


Amerik. Mühmaſchinen 


bei Carl Gülich, Frauenſtr. 20. 


— — — 


— 4 “ 
1 9 7 * a ae 1 m 1 
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N € 

(14,370a.) Berlin, 18. 6. 72. — Sehr geehrter Herr! Seit einigen 
Jahren litt meine erwachſene Tochter bei Ein ritt rauherer Temperatur an einem 
ſich ſofort einſtellendem Halsübel, das ſich in Entzündung des Kehlkopfes, 
ſehr empfindlichen Schmerzen im Innern des Halſes und Heiſerkeit der Stimme 
äußerte. Die dagegen angewandten Medikamente halfen nichts, und ſchadeten be⸗ 
ſonders die auf's dringendſte empfohlenen kalten Kompreſſen. Ihr Königtrank, 
der die vollſtändige Regeneration der Kräfte meiner Frau im vorigen Jahre be⸗ 
wirkt, hat auch bei dem Halsübel meiner Tochter glänzend ſich bewährt. Das 
uuebel iſt geſchwunden und die klare ſchöne Stimme, die die Kranke ſchen ver⸗ 
loren zu haben befürchtete, iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. Ich kann mithin die 
Vorzüge Ihres herrlichen Trank's allen Leidenden auf's Neue beſtens empfehlen 


8 as f 2 A l ; EN Ye g 5 y such fernerhin zu Theil werden zu laſſen. 

2 Pi erar bende Erfo Kreiſe meiner Be⸗ * C 101 ; g. 
f Familien⸗Waagen, und umſomehr, als derartige überraſ bende Erfolge auch im reife 1 5 . Böhlendorft, 
| Neue Maaße und Gewichte, kannten ſich herausgeſtellt haben, ſogar bei Pockenkranken. Auf meinen Reiſen Schlächtermeiſter. 


hörte ich nicht ſelten don an's Wunderbare grenzenden, durch Ihren Trank er⸗ 
zielten Kuren. t Wu 1 


RNuſſiſche Schaalen und Löffel 
offeriren 


i Masi 4 Hügel. 


Engl. Futterrüben⸗Originalſaat, als pomm. 
welße Kugel, Norfolk, Yellow Bullock, 
ſowie Herbſt⸗ oder Stoppelrüben . 
offerirt 3 4 2 ae a 5 ade = 5 de g 
Char ran Ann. 5 3 er u alleiniger ri ant es Königtranks: RER 
Alnentbehrlich für jede Landwirthſcharr f Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacob, 
S ͤ ei Berlin, Friedrichſtraße 208 (Lit 1864 tonigl. Gebinde). a 
Schürer's Butter: Pulver. 1: Die Flaſche Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin, einen halben Thaler, anßerhalb in 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, ganz Deutſch and 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), (16 Szr.) In Stettin bei Win. Ziemmermamran (Krö⸗ 
zur Erzielung einer feſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie fing], Schuhſtraße 29. — In Stralſund bei G . Maybauer, — Ju Barth bei G. Wegner 
zur Vermehrung der Ausbeute. w. — Ju Wiek auf Rügen bei T. A. Plath. — In Prenzlau bei Kugen s lehmann 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 n — In Lychen bei Alb. ttmer. — In Bärwalde i. P. bei Carl Fastz, — Ju Treptow a. T. 
Niederlage bei . bei L. Wegener. — In Wollin bei A. Meise. — In Ueckermünde bei Aw. Knef“. 
R. Gützlaif in Tempelburg. 


In Paſewalk bei Herm. Lrfevre. — In Tempelburg bei Oakar ese. N 
Alte Treſſen 


alte Metallknöpfe von Waffenröcken kauft jedes Quantum 


und zahlt hohe Preiſe 1 
Haendels, 


Montirungsſtück⸗ und Produkten⸗Geſchäft, 
Berlin, Kaiſerſtr. 31. 


Die Piauoforte⸗Haudlung 
J. Meyer in Cöslin, 


r 
* 


Schpebel, Renknielſer . D., Aerähbrinehitr. 143} . 


wird Geld nachgewieſen unter Di 
. Fears 
46652.) Berlin, 28. 6. 72. — 


Offizieren kretion. Offerten befördert aus 


No. G. bas die Annoncen⸗Expedition von IR | 
Im 4 * 


Geebrter Hem Jacobi! Vor eirca 3 Wochen bekam ich durch 

Schreck einen ſtarken Nerveufieberanfall, der mich wanz, das Belt zu hüten. De ich über fortwährenden 

Durſt und große Schwäche klagte, jo. gebrauchte ich Ihren Königtrauk, und hat ſich der ſelbe als köſtlichſtes 

Labungs⸗ und Stärkungsmittel auch ber mir bewährt Wie auffallend meine Beſſerung war, konnte man 
von Tag zu Tag verfolgen, und heute nach 3 Wochen bis ich wieder ganz wobl. — 8 
F Fran E. Peſtlin, Moritzſtr 18. 


doll Mosse in Ber 


Ein Sohn auſtändiger Eltern, mofalſch, vor mie") ; 
kann bei freier Wohnung und Belöftigung in meiner YF 7 
derhandlung en gros und en detail ſofört als Lehrling 


eintreten. DS 5 © 
. Oppel, in Berlin, Dresdnerſtraße 77. 


Auf eiuem Nittergute werden zum 1. Auguſt oder I 
Oktober zwei junge Leute aus gebildeter Familie, die 

der Landwirthſchaft widmen wollen, geſucht. 

Näheres unter G. in der Exped. d. DI. f 

Den Herren Landwirthen weisen wir, wie bereil 
seit 19 Jahren durch unser Central-Versorgungsbures 
Beamte auch ferner unentgeldlich nach. Gering 
Honorar zahlen Beamte nur für wirkliche Leistungen 
bez. Anstellungen. Einschreibegebühren werden be 
uns niemals angenommen. Reinhold Kühn & Enge 
mann, Gewerbebuchhandiung in Berlin, Leipziger” 
strasse 14. 


Eysjum-Theater. f 
Donnerſtag. Die Spitzenkönigin. Lebensbild ß 
Leine in Kn 
| Eiſenbahn⸗ 


Abfahrts⸗ und Aukunftszeiten 


\ au 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 

ee ee 
Berlin do, 8 „ 0 „ „ 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 


rn men 


Faſt alle 
* 7 1 


* 


. 


entſtehen in Beige een Stoffwechſels und tr 
peiſe⸗ 


empfiehlt 1 000 020 e n ae Saat, er 2 1 = 8 Born 
2 2 ML) reis pro Schachtel 18 Sgr. 5 x aſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 1 = U 
Pianino's General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. ‚Danzig, Starb, Hel, ao 


as den reuemmirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie f Niederlagen bei den Herren A. Meinemmm in Stralſund, B. Neidel in Anklam, 


8 Konrierz. 11 „ 2 „ 
zu billigſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 


50 
Zahlung genommen. A Hunted Fand. en Ag 2 
. Dampfſchiff Ane Mae ich kürzlich „1 er 7 > un 8 8 
amburg von Havana eine Parthie N Er n Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg dr din „ uw 
avana-Land-Cigarren BE ir Hagarleidende. Senat, a CE ae 
in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. per! Unterzeichneter ftillt das Aus falien der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf haarloſen Stellen, : Bafeio,, Wolgaſt, Straſ., Prenzlau en si 
Mille abgebe. ; £ 19 dünnen Scheiteln oder krankem Haare in 6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf | 0 gemiſchter Zug 7 „ 4 
Zugleich empfehle mein übriges Lager direkt impor⸗ Platten oder Kahlköpfen. ſelbſt wenn man Jahre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln n 


8 Perſeszzug 10 „ BU 
titter Havana-Gigarren in Preiſen von 45 bis Stargard, Freren * 


vorhanden ſein), nach Befinden in , bis 1 Jahr den Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der 


1 2 W . von; 
200 Thlr Ext. per Mille, wovon ich mehrere Sorten KA Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger Stunt — 1 All r 
Londres, Bajoneta und A egalla's als be Zeit ſo überhand genommene Pinauefätag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. |. w. durch fein eigen⸗ BB Breslau, Krenz, Stargach Perſz. 8 „ 32 „ 
ſoaders preiswerth namhaft mache. chümliches Verfahren durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. . Stralſund, W olgaf, abend Br. 5 
Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern Briefe unter möglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge 6 Paſewall, Premlan Perz, 9 „ 38 Gee 
abgegeben und zul Kiſtenpreiſe berechnet. f gang ner Haare behufs deren mikroſkopiſcher Unterſuchung erbitte franco. in Berlin do. 779 446 12 
Ananas in halben Blechbüchſen a 1Y, Thlr. Crt. i 2 Zeugniſſe der Herren Medieinalrath Dr. zotammeon Müller, Berliu, Dr. Hes, a Berlin Kourierzus 14. 5 e 
Jever (Großherzogthum Oldenburg) im Juni 1872. onigl. preuß. Apotheker 1. Klaſſe, unterſuchen der Ehemiker und wiſſenſchaftlicher Sachverſtändiger für medi ⸗ 8 „Kolberg, Stargarb Petſe 11 %%% N nt 
70 a; Ri , 


2 pharmaceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin, We. Nieobald 


J. F. C. Trendtel. 


PP erner, Direkter des chemiſchen Laboratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perſonen aller Stände, 
Weine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


welche durch mein Verſahren das Haar wieder ‚erlangten, liegen ſtets in Originalbrieſen zur Anſicht bereit 


774 Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


— 50 
3 11 Das vor ſſor De. Langenberk in Hamrover im „Ausland“ ſowie in cafe 1 4 28 
jeidene Müller⸗Gaze deren Sekten ennelähtene” Yo kant ließ ich in meinem Laboratorium anfertigen und Ba ſolches Strand Wolgaſt, Peer Pers 4 "2 is er 
(Benteltuch) a 3 25 gegen Einſendung des Betrages. N NT Berlin, Wriezen Guus do. 4 % 0 
egen ahn. Bühligen, Conſervateur für Haarleidende, ee ae 
Wiühelm Lauswel:r'ß SI Lelpzig, Biräberfhiape: 28, pal. de eee ee ee e e 
nin Berlin 13 Denen e eee 


-# Arenz, Stargard Perſze 20 „ 18 3 — 
Berlin, Wriezen do. 10 28 „ * 


Sprechſtunden täglich von 10—4 Uhr. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchlaud. Er 


4 3 x 2 


